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ch habe ſchon lange die Billigkeit eingeſehen, die in 
—— ehemaligen Suͤd und Neuoſtpreußen, Neuſchleſien 
und dem abgetretenen Theile von 1 8 angeſtellt 
eweſenen und zur Wiederanſtellung oder Abfindung an 
ie neuen Regierungen, dem Tilſitter Friedensſchluß ges 
mäß überwieſen gemeſenen, von denſelben aber -abgomser 
m Dffieianten, deshalb zu entichädigen; um fo mehr, 
a ſie ein haͤrteres Schickſal durch die Zeitumſtaͤnde er⸗ 
dulden muͤſfen, als die Staatsdiener der uͤbrigen Pro⸗ 
vinzen, welche ihre Beſoldungs⸗Nuͤckſtaͤnde erhielten, und 
die bewieſene Anhanglichkeit und Treue des bei weitem 
röͤßten Theils derſelben an Meine 45 ſie nicht min⸗ 
der dazu berechtigt. Bei den durch den glorreich been⸗ 
digten Krieg wiedererlangten Mitteln will Ich daher eine 
Billige Entjchädigung eintreten laſſen, und Ich habe da⸗ 
r auf Ihren des alls gemachten Antrag vom 3. v. M. 

Felzentes beſchloſſen: 


1) Alle Beamten, die nicht Eingeborne der damals 


tretenen Provinzen find, und vor dent, x. Auguſt 1810 
e Staaten jurückgekehrt wage 8 
halts⸗Verguͤtung nach den weiter. sten folgenden Beſtim⸗ 
mungen erhalten. ne 


72 2 
Grunde ihre Ruͤckkunft verzögert 
ein eit und Unvermoͤgen, fo dal 


is hierüber beizubringen. Eben 
— Rich bloß igen Individuen, 


ſich befindenden Officianten erhalten, und wie dieſe ihre 
Nückft is zum Todes⸗ 


50 Von dieſer Verguͤnſtigung werden alle diejeni 2 
ausgeſchloſſen, welche während des Krieges 12 


nachher ſich notoriſch unwürdi d d 
nt 0. ürbig betragen, Au ver 


nach dem Gehalt der in gleichen Vethält 
Cammern und deren Unter-Behörden anseſtellt geweſenen 
Beamten, in keinem Fall aber ünſetzen. 
3 Im Allgemeinen iſt an ten, Faß a 
bie Ende März 1807 befriedigt worden. Es konnen in⸗ 
deſſen auch früher eingeſtellte Zahlungen, wenn eine 
glaubhaft nachgewieſen, durch di 7 7 5 in iu. 
mende Commiſſion geprüft und 
it zur Verguͤtung gelaſſen werden. 
5 2 Vom 1. Juni 180% oder dem geh e 
früheren Zeitpünkte ab, kann der Ruͤckſtand bis dahin 
liauidirt werden, wo der Liguidant vom Staate entwe⸗ 
der wieder angeſtellt worden, oder Wartegeld erhalten hat. 
dich Hiervon muß aber Alles in Abzug gebracht mer 


orig erwieſenen ; 


1 


den, was jeder Be während des gedachten Zeitraums, 
eitweder aus den Preuß. Caſſen oder Ugterſtützunge⸗Fonds, 
von einzelnen Cemmunen und Behoͤrden oder von den 
neuen Landes⸗Behörden unter irgend einem Titel erhal- 
ten hat, welches von jedem Liquidanten an Eidesſtatt 
angegeben werden muß, wogegen jede unrichtige Angabe 
mit dem Verluſt aller Anſpruͤche auf Verguͤtung, geahn⸗ 
det werden wird. € 
11) Von dem folchergeftalt ausgemittelten und feſtge⸗ 
ketzten Gehalts,Nuͤckſtande wird die Hälfte wirklich vers 
3 vorläufig als eine Staatsſchuld anerkannt, und 
je, Beſcheinigungen bierüber ausgefertiget, zu deren Re⸗ 
alifation Ich dereinſt Ihre fernere Anträge gewaͤrtige. 
12) Alle e leiſtenden Verguͤtungen find 
den e mipfüngern unmittelbar zu behaͤndigen. 
13) Penſtoßts⸗Nlckſtände, welche auch in Meinen uͤbri⸗ 
gen Provinzen nur in beſondern Fällen aus Gnade gezahlt 
worden 1 kennen auch nur auf eben die Weiſe ver⸗ 
guͤtet werde : Ä Sn 
- 19) Hebrtäen® genehmigt Ich, daß dieſes Abfindungs⸗ 
Geſchaͤft einer beſonbern Commiſſion übertragen werde, 
deren Mitglieder mit jenen Provinzen und den Schick⸗ 
faten der dortigen damaligen Beamten vertraut find, und 
ernenne hierzu als Chef: 5 > 
den Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Diederichs, 
und als Mitarbeiter: 5 3 
den Geheimen Ober⸗Steuer⸗Rath v. Schuͤtz, 
den Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Rother, 
den Negierungs Rath Wolfart, und 
5 15 Juſtiz⸗Ratch Jenſch, . * 
ſche dieſe Geſchaͤfte neben ihren Dienſtarbeiten beſor⸗ 
5 und ſich hierzu auch aus ehemaligen Suͤdpreuß. 
Beamten bas nöthige Subalternen⸗Perſouale wahlen koͤn⸗ 
en; und uͤberlaſſe es Ihnen, dieſe Commiſſion Ihrem 
ebe gema zu r Gefchäften auiupeiſen. von 
Erfolg In zu feuer Zei! Ihren Bericht und die 
weiter Vorſchlage erwarte Wlen den 16. Nov. 1814. 
FEHLT \ Friedrich Wilhelm. 
den Staats- und Finan⸗Miniſter v. Buͤlow. 
Bekanntmachung a 
die Gehalts⸗Entſchaͤdigung für die ehemaligen Beamten 
aus den abgetretenen Provinzen Suͤd⸗, Neuoſt⸗Weſt⸗ 
preußen und Neu⸗Schleſten betreffend. 8 
In Gemäßheit des nach der vorſtehenden Allerboͤchſten 
Kaädinets⸗Ordte uns gewordenen Auftrages fordern wir 
fmmtliche in dem abgetretenen ehemaligen Süd⸗, Neuoſt⸗ 
und Mefipreußen, auch Neu, Schleſien entlaffenen, und in 
die hieſigen Koͤuiglichen Staaten lab ekehrten Beamten 
hiermit auf, 0 Gehalts⸗Rückſtaͤnde ſeit ihrer Enttaſſung 
aus jenen Provißzen bis dahin, wo fie entweder wieder 
angeftellt, penſtohirt oder aul Wartegeld geſetzt worden, nach 
e der“ Gare Allerhöͤchſten Kabinets Ordre ſo⸗ 
rt anzugeben, bie diesfälligen Angaben mir Veachtung 
der im zoten §. entholtenen Warnung nach dem beigehen⸗ 
den Schema e ft und treulich zu fertigen, un 
ſelbige mit der poſtfteien Bezeichnung ch 
, Brodloſe Beamten: Sachen." 
0 0 binnen 2 Monaten an die unterzeichnete Kom⸗ 
ion doppelt einzureichen, indem ein Exemplar der von 
ans geprüften und feſtgeſetzten Angabe den Ernſendern ſtatt 
des Beſcheides und zum Ausweis bei dem f genden nach 


dem Abſchluß unſers Geſchäfts, noch Allerhoͤchſt zu beſtim⸗ 


wenden Verfahren, zurückgestellt werden [ol 


„Die Wittwen und Kinder der mittlerweile verſtorbenen 
Beamten haben ihre Angaben in gleicher Art entweder 
ſelbſt oder durch ihre Vorſtaͤnde Und Vormuͤnder einzu⸗ 
ſenden. 

Uebrigens werden fammtliche Liguldanten, mit Aus: 
nahme der Herrn Dirigenten und Mitglieder der Landes⸗ 
Kollegien, aufgefordert, ſich Behufs des Richtigkeits⸗At⸗ 


teſts unter ihren Angaben, bei ihren Vorgeſetzten oder 


Orisvehoͤrden gehörig auszuweiſen, und anderſeitig ters 
den ſaͤmmtliche Behoͤrden hiermit erſucht, denen ehema⸗ 
ligen Süd⸗, Neuoſt⸗Weſtpreußiſchen und Neu⸗Schleſi⸗ 
ſchen Beamten dei Fertigung ihrer Angaben und Bei⸗ 
btingung der Beweismittel alle Bereitwilligkeit amgedeiz 
hen zu laſſen, und hierbei beſonders die Wittwen und 
Waiſen, oder wer ſonſt in gleicher rathloſet Lage iſt, 
möglichſt zu unterftüßen. 
Berlin, den iſten December 1873. 
Könist. Dreub, deten Nennung der Gehalts, 
Entſchadigungen der Suͤdoreußiſchen de. Beamten. 
Diederſchs. v. Schütz. 
Wolfart. Jenſch. 


Rother. 


Re Sch e m a 
zur Angabe des rückſtaͤndigen Gehalts des 
Suͤdpieuß. 


| at. Saen Hemer N. x. 
Neuſchleſiſch.“ 


“ere 


3 
verſtorbenen 


1) Geburts⸗Ort 
Kreis 
Kammer Departement: 


n der abgetretenen Provinz 


—— 


November 1514 in Anrechnung gebracht werden konnen 
; Thlr. jahrl oder Tbl. Gr. monatl. 
5) hat die letzte Zahlung des Gehalts in der abgetretenen 
Provinz erhalten bis ten go, SE 
6) und iſt in die hieſigen Koͤnigl. Preuß. Staaten zuruͤck⸗ 
gekehrt am ten 18 5 
auf Wartegeld geſetzt vom ten 18 ab, 
aus dem Beamten⸗Unterſtützungs⸗Fond unterſtuͤtzt worden 
vom ten us ab, 


und hierauf ang ſtellt worden vom ten 28 ab, 
penſtonirt worden vo tem 18 ab, 
geſtorben laut Todtenſchein vom ten is „am ten 18 


70 Dir Dauer der Zwiſchenzeit betraͤgt mithin Jahre Mor 


nate. 

8) Hiervon beträgt der Gehalts Ruͤckſtand Tbl. Gr. 

9 Iſt jedoch wahrend dieſer Zwiſchenzeit gegen Gehalt / 
Ab ſchreibe oder Tauegebühren und uͤberhaupt gegen Ver⸗ 
geltung beſchaͤftigt geweſen: 

a) bei aus warti zen Behörden namentlich: 
bo bei iniaändiſchen Rebörden namentlich: 

10) Dauer dieſer Beichäftiaung vom ten 18 „ 
f „ be AN 1 Pe 905 . lch 
112 8 g der daf bezogenen Vergeltung monat 
Thylr. Gr. und berhaupt Thlr. Gr. 


. 


12) Hat außerdem. aus- hiefigen oder auswärtigen Koͤ⸗ 
nial. Kaſſen oder andern öffentlichen Fonds an außerge⸗ 
wöhnlicher Unterſtuͤtzung erhalten namentlich: 

au [4 


: Kaffe oder 

von der Behoͤrde 
unterm ten 18 „Thlr. Gr. 
unterm ten 18 „ Thlr. Gr. 


‚sfammen Thlr. 
13) Es ſind daher dem Gehalts⸗Rückſtande 
zu 8 überhaupt abzuziehen: 


die zu 1. U. 1, nachgewieſenen Beiträge mit Thlr. Gr. 
14) Mithin bleiben noch rüͤckſtändig Tdlr. Gr. 
15) Hiervon beträgt die Hälfte Thlr. Gr. 


16) Gegenwaͤrtiger Aufenthaltsort... 

im Kreiſe 

im Regierungs Departement 

in der Prroin . me en 

17) Iſt dort angeſtellt und in welchem Fache 
oder erhält Wartegeld oder Penſſon 

18) Bezieht gegenwaͤrtig monatliche: anGehalt Thlr. 

an Diäten Tylr. 


an fonſtigen Gebuͤhren Thlr. Gr. 
an Wartegeld Zur 2 
5 


an Penjion hir. 

19) Von welcher Behörde oder aus welcher Kaſſe. 

20) Deſſen Alter Jahr 5 

ar) Deflen Dieuſtteit überhaupt, von der erſten Anſtel⸗ 
lung bis gegenwärtig Jahre. 5 

22) Ob derſelbe verheirather und die Frau am Leben iſt? 
23) Ob und wie viel derſelbe unverſorgt Kinder hat? 
N., den ten . Namens Unterſchrift. 
Der Unterzeichnete befcheinigt hiermit pflichtmaͤßig, daß 
ihm, nach moͤalichſt forgfältiger Nachforſchang, nichts bes 
kaunt geworden, was obige Angaben in Zweifel ſtellen 
konnte; auch daß der ...... . Mh perſönlich ſiſtirt 
und die Identität feiner Penſton nachgewieſen hat. 


N., den ten 1814. a 
Von dem Dlenſt Vorgeſetzten oder — im Fall 
der Nicht⸗Anſtellung — von der Oets⸗Behöͤrde, 
weiche bei der Angabe für Verſtordene auch zu 
beſcheinigen hat, daß der Linuidant der Fecht- 

mäßige Erbe iſt. 

Nachdem Se. Koͤnigl. Majepät allerpöchſt zu befehlen 
gerubet, daß bis zur definitiven Organiſation der Juſtiz⸗ 
behoͤrden in den wiedereroberten Provinzen Oberlandesge⸗ 
richts Kommiſſtonen zu Magdeburg, Halberſiadt, Minden, 
Hünfter, Emmerich und Aurich eingerichtet, ihnen vor 
der Hand ein angemeſſener Wirkungskreis beigelegt, und 
die Juſtiz⸗ Behörden in dieſen genannten Provinzen, durch 
die dazu beftellten Kommi ie den zen Januar 
131 f in Kraft geſetzt werden ſollen; (o baben ſich die⸗ 
jenigen, welche in den Angelegenheiten dieſes Gegenſton⸗ 

des etmad zu ſuchen haben, vorkäufig. an die Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Kommiſſionen zu wenden. Die Einrichtungs⸗ 
Kommiſſarien, welche ſich in dieſen Hauptſtödten befinden, 
find von denen, bei dem Chef der Juſtiz eingereichten 
Anſtellungs⸗Geſuchen in Keuntniß geſetzt. 
Berlin, den zten December 1814. i 2 
Der Juſtiz⸗Miniſter. Kircheiſen. 


5 Wien vom 24. November. 
Zu den verſchiedenen Arten, die man als moͤglich 


ausgedacht hat, um den De dich leich ku 1 


— * 


ſchaft gelangen zu laſſen 
neue made, auf welche die Politiker gewiß nicht gerech⸗ 


u 


Baieriſcher Seits über eini 


worden, werden 


net haben, nämlich durch die Weit, welche in der T 
aus der Turkei ſich über die Grenze in einige Iiir e 
von Eroalien ausgebreitet hat. Judeß find von unſerer 
Regierung die zweckdienlichſten Vorkehrungen gegen das 
Uebel getroffen worden. ; er 
Seit einigen Tagen haben die Verhandlungen wieder 
etwas beſſern Anſchein genommen, als fie noch vor kur⸗ 
zem hatten, und man behauptet, daß die großen Maͤchte 
einer völligen Ausgleichung ihrer verſchledenen Intereſſen 
ziemlich nahe ſind. Ja manche Spannungen ſollen b oß 
zun Schein beſtanden haben, um die Dispoſitionen einer 
fremden Macht in Bezug auf Deutſchland dadurch zu er⸗ 
forfchen, Oeſterreich hat gegen die Vereinigung Sach⸗ 
ens mit Preußen darchaus nichts, wie denn auch Baiern 
ja durch Oeſterreich auf gleiche Weise in den. Beſitz des 
größten Theils der Eänder des ehemaligen Großherzogs 
von Franſfurt eingetreten iſt. Nur 8 b 15 
noch große Schwierigkeiten, deren Beſlagung Jede ei⸗ 
ee 1500 5 15 che £ ; — 
e wohlgeſinnte Deutſche ſtimmen in dem Wun 
überein, daß für Deutschland im e feiner au — 
Verhaͤltniſſe kein größeres Heil gefunden werden kann, 
als wenn Oeſtreich und Preußen auf das Engſte zuſam⸗ 
men halten. Mit dieſer Ueberzeugung kamen die meiſten 
Preußen hieher, und es iſt kaum zu denten, daß fo viele 
rechtſchaffene Bemuhungen, die alle dahin arbeiten, 9 
vergeblich bleiben ſollten. Oesterreich hat ohne Zwei 
wegen ſeiner vielen nichtdeutſchen und beſonders wegen 
feiner Ital. Beſizungen eine Menge Ruͤckſichten zu neh⸗ 
men, die es hindern, den, Deutſchen Beziehungen unbe⸗ 
dingt zu folgen, und daſſelbe mehr auf eine abgeſonderte 
Selbständigkeit hinweiſen; allein deſſen ungeachtet kann 
das Deutſche Princip doch noch immer in dieſem Staa 
wie bisher das Uebergewicht behaupten. Auf jeden Fall 
muͤſſen die Franzoſen aus dem Spiele bleiben, deren 
litik nun und nimmermehr ſich mit unſerer Wohlfahrt 
rer 7 5 Harn & ac 5 N 
In dem Deutſchen Ausſchuſſe nimmt die Arbeit un 
die Thaͤtigkeit u. Manche Vorſchläge in Bezug 5 
kuͤnftige Verfaſſung find bereits zur Sprache gekommen. 
Wenn auch über das Ganze noch kein DE gene Re: 
fultat zu finden iſt, fo bleibt doch gewiß, daß ſehr viel 
einzelnes Gute aus dieſen Verhandlungen hervor gehen 
wird. Die Sachen des Deutſchen Buchhandels dürfen 
3. B. eine vollkommene befriedigende Regulirung erwar⸗ 
ten. So hat vor Kurzem der Staatskanzler, Fuͤrſt Har⸗ 
denberg, bei Gelegenheit einiger Klagen, welche man 
\ e in öffentlichen. Blättern ge⸗ 


tte, ſich mit großem Na 
druck für eine völlige Preß eiheit er 7 


5 0 lärt. Auch die An⸗ 
gelegenheiten der Juden dürfen eine gunſtige Entſcheidung 
ee ig, beſte Aufnah⸗ 


ſchehene Angriffe erhoben 


hoffen; einige ihrer Deputirten ) 
me gefunden, und es gibt mehrere Männer, die ſich 
thaͤtig für dieſes Volk interefftren; ie Anordnungen, 
welche bis jetzt an einzelnen orten eee fe 

an ſich alsdaun nach den Grundfägen, die 
der Congreß im Allgemeinen feſtſetzen wird, zu richten 
haben. Da im Preuß Staate die Juden das Bürger: 
recht ſchon laͤngſt beſitzen, fo werden die allgemeinen 
Grundſätze wohl nicht 4 an wodurch die 
ſchon vorhandene Liberalität der Anſicht wieder zurück 
genommen würde. Doch zeigen ſich auch heftige und be⸗ 
deutende Widerſacher der Inden. 5 - 

Es giebt Leute, welche glauben, daß der Kongreß ein 

unvermuthet ſchneles Ende erteichen und kaum noch ei⸗ 


nige Wochen dauern werde; andre behaupten die Un⸗ 
‚möglichkeit, daß bei dem jetzigen Gange der Dinge ein 
Reſultat vor dem Frühjahr zu Stande kommen konne. 
Viele Perſonen reifen von hier wieder ab, nachdem fie 
ihre Sachen, deren Entſcheidung fie abzuwarten dachten, 
in den verſchiedenen Kanzleien nur angebracht haben. 
Waſhington, vom 12. Oktober. 
Der Präfident der Vereinigten Staaten hat vorgeſtern 
eine Bothſchaft an beide Haͤuſer des Kongreſſes geſandt, 
und ihnen die Staatsſchriften mitgetheilt, welche wäh⸗ 
rend der Unterhandlungen zu Gent gewechfelt worden 
ſind. Der nachſtehende Bericht der Amerikaniſchen Frie⸗ 
dens⸗Commiſſairs an Herrn Monroe vom loten Auguſt 
enthält das Haupt üchlichſte diefer Unterhandlungen: 
Sir! Herk-Baker, Sekretait der Brittiſchen Miſſion, 
beſuchte uns heute und lud uns zu einer Konferenz ein. 
Dieſe wurde en and die Brittiſchen Commiſſalrs 
‚ eröffneten digte ler) indem ſte ſagten, daß fie beute Mor⸗ 
gen ihre weitern Fuſtruktionen erhalten, und keinen Au⸗ 
genblick verloren Fatten, eine Zuſammenkunft zu ſuchen, 
um die Entſcherdung ihres Gouvernements bekannt machen 
zu konnen. Es iſt⸗ nöthig, zu bemerken, daß Lord Caſtle⸗ 
zeagh geſtern Abend in dleſer Stadt angekommen iſt, von 


welcher er morgen nach Brüffel und Wien abreiſen wird. 


Die Brittiſchen Kommiſſairs auße ten, daß ihre Regie⸗ 
rung mit einiger Befremdung erſahren habe, daß wir in 
Ruͤckſicht der Indianer keine Juſtruktionen hätten, weil 
man doch nicht erwarten konne, daß fie ihre Alliteten bei 
ihrem verhaltnißmaßig ſchwachen Zuftande unſter Rache 
ausgeſetzt laſſen würden. Großbritannien hätte mit 
Recht erwarten mögen, daß die Amerikaniſche Regierung 
uns mit Jußruktionen verfehen haben wurde, um über 
dieſen Gegenſtand einen poſitiven Artikel zu deſchließen; 
aber das geringſte, was es fordern konne, wäre dies, daß 


wir einen proviſoriſchen Artikel unterzeichneten, worin 


das Prineip zugeſtanden und der Ratifikation unſers Gou⸗ 
vernements überlaffen wurde, fo daß, wenn der Artikel 
ratifieirt ſei, der Vertrag in Kraft treten, im uns 
gran Fall aber null und nichtig fein fc le. Auf unfrer 
Beiſtimmung oder Verweigerung eines ſolchen Artikels 
wer 1 Fortdauer oder Aufhebung der Unterhandlun⸗ 
gen beruhen, 8 

Da wir ihnen vorgeſtellt hatten, daß der Antrag uͤber 
dieſen Gegenſtand nicht deutlich genug fei, fo hat ihre 
Regierung fie angewieſen, uns jede nöthige Erklärung de 
geben, und ausdrücklich die Baſis mitzutheilen, welche 
als unerläßbare Präliminaire augeſehen werden müſſe. 
83 85 Zu 40 nA nen 100 a A den 

riedens⸗Vertra eingeſchloſſen würden und daß zus 

leich die Gee 


n ſollten. Ine t der Graͤnzen, welche ihr Ge⸗ 


biet von dem der Verein. Staaten theiten ſolle, ware es 


die Abſicht der Butz 

eine bleibende! 
derlaſſungen und 
fein ſollten, und 


e a daß die Indianer 
stifchen unſern weflichen Nie⸗ 
„ achbarten Brittiſchen Provinzen 
die Vereinigten Staaten noch 
Großbrittanien. jeiselß ein Recht haben ſollten, irgend 
einen Theil dieſes anerkannten Gebiets der Indianer zu 
kaufen oder zu acquisiten. 
Wir aͤußerten, daß das Indlaniſche Gebiet der Angabe 
1565 eine große Anzahl Amerikaniſcher Bürger, viel⸗ 
Leicht nicht weniger als 100000, umfaſſen würde. Die 
Brlittiſchen Kommiſſairs erklaͤrten: 
2. Die Erfahrung habe gelehrt, daß der gemein ſchaft⸗ 
liche Beſitz der Seen und ein gemeinſchaftliches Recht 


biets bleibend beſtimmt wer⸗ 


beider Nationen zur Erhaltung einer Seemacht auf den⸗ 
ſelben gothwendig Uneinis keiten veranlaffe ann den g 
den unſicher mache. Großbritannien verlange daher, daß 
die vereinigten Staaten hauführo keine bewaffnete Macht 
mehr auf den weſtlichen Seen, vom See Ontario an bie 
zum See Superior einſchließlich, unterhielten; daß fie 
keine befeſtigte oder milftairiſche Poſten oder Etabliſſe⸗ 
ments an den Kuͤſten dieſer Seen errichteten, und daß 
fie die dort ſchon vorhandenen nicht weiter er halten foll⸗ 
ten. Dies müſſe, fasten fie, als eine mäßige Forderung 
betrachtet werden, weil Großbrittanien, wenn es nicht 
jede Vergroͤßerung des Gebiets abgelehnt hätte, mit ER 
eine Abtretung der benachbarten Amerikanischen Kuͤſte ge⸗ 
fordert haben konne, Die Schiffabrt und der Verkehr 


ſollten bleiben 45 5 Es wurde ausdrücklich be⸗ 


meikt, (auf eine vorgelegte Frage), das Großbrittanni 
das Recht behalten ſolle, eine bewaffnete ee 
3 = hi 1 Posten und Stabliſſements 
2. Die Mi uhu vom See Superior und 
von da zum Mißſſippi ſolle tevidirt werden und das Recht 
„ zur Schiffahrt auf dem Mißiſippi fort: 
a . - 
3. Eine direkte Kommunikation von Hallifar nach der 
Provinz Neu⸗Braunſchweig und Quebek i 
— — 1 d 2 x r 
uf unſte. Anfrage, wie dies geſchehen k iel 
wir die. Antwort, daß eee 


Brittiſchen 
wenn die Konferen⸗ 


en 3 Umſtan 
ragten: o e Erklärung über die vorgeſchl 

viſion der Graͤnze milden den Dereinigten ee 00 
Großbrittanien alles umfaßte, zur Diskuſ⸗ 
Den bringen wolle und was infonderheit deſſen Abfichten 
n Ruͤckſicht von Mooſe Island und deu andern neulich 


en Großbrittanniens von uns eine einmüthige 
ſcheſdende Verneinung erhalten werden. Wi gig 


Ihnen die offiziellen Noten mitzuthellen, welche über die⸗ 
u Gegenſtand noch gewechſelt werden und die Unterhand⸗ 
ungen ſchließen möchten. Wir hielten es für unfre Pflicht, 
durch diefe fluͤchtige aber korrekte Skiſze unſre letzten 
Conferenzen Ihnen anzuzeigen, daß für jetzt keine Hoff⸗ 
nung zum Frieden iſt. 2 N 

Wir haben die Ehre zu fein ꝛc. 

John Dumcey Adams. J. A. Barard 
lay. Jona Rüſſell. Albert 
. allatin. 

Von vorſtehendem / fo wie von andern Aktenſtuͤcken 
der Unterhandlung zu Gent, find 10 00 Exemplare abge⸗ 
druckt worden. Auch iſt noch zu Sen über das Weg⸗ 
nehmen von Matroſen von Kauffahrtelſchiffen, über die 
n und über das, was 5 abe ſei, unterhandelt 
worden. Ra 


ar sr 
Danktfagung.. \ 
Bey Gelegenheit der SHochzelisfener, der Demoiſelle 
Langmaſtus hieſeloſt find zum Beſten der 9 110 in dem 
biefigen Militzir⸗Lozareth 24 Kehle. 17 Gf. Courant von 
der Braut Schweſter geſammelt, und zur Verwendung an⸗ 
mich abgegeben worden. Auch hade ich von dem Herrn 
Rendant Hoppe einen Beptrag von 9 Rttir Courant er; 
dalten. Für diefe Beytraͤge und einen Zufchuß aus dem 
Beſtande des Frauenvereine find am sten d. M. ſamt⸗ 
liche Kranken im biefigen Militalr⸗Lazaretb mit Kuchen, 
Wein, Doppelbier und Taback verſorgt worden. Meiner 
Pflicht gemäß ielge ich ſolches hiermit au, und ſtatie zu⸗ 
leich allen denen, durch teren gütige Beytrage es moͤg⸗ 
ich geworden, die kranken Vatetlandsbertheidiger an der 
Feder jenes für Stettin fo denkwürdigen Tages Theil 
nehmen zu laſſen, meinen innigen Dank ab. Stettin den 
10. Deebr. 1814. Julie von der Oſten, 
5 geb. von Grape. 


Buͤcher Anzeige. 
In der Fr. Nicolaiſchen Buchdandlung in Stettin 
und Berlin iſt zu haben: 
Neue 


Deutſche Sprachlehre, 
5 von 


Theodor Heinſius. 
3 Theile. Leipzig, bey Gerh. Fleiſcher dem Juͤngern. 
Preis 1 Thlr. 8, Gr. ssun. . 
Da der Freunde der deutſchen “Sprache überall mehr 
werden, und das Beſtreben, feinsaMutterfnrache ſowohl 
richtig zu ſprechen als zu ſchreibet, unten allen Ständen 


im lobenswerthen Zunehmen ie ſonmürd ein, ohnebin- 


ſchon durch feine Nuͤtz ichkeit ſehr bel ntes, und von be⸗ 
deutenden Stimmen empfohlnes Werbe zum ſo weniger 
44 Gönner und Freunde verſehlenze da Alles, was 
eutſch Sprechen und Schreiben betrifft hier mit eden 


ſo großer Klarbeit als Beſfimmtheit, ſowohl für Schulen 


und deren Lehrer, als für den Seibfunterricht behandelt 


i. Selbſt der Materialien färs Denfoermösen, in Merz: 
bindung gebracht mit dem verſchwißerten Sprachvermoͤ⸗ 


en, find mancherley. Es verſteht ſich, daß es an An⸗ 
ee und veichhaltig lehrreſchen Beyſplelen, 8 Unter⸗ 


W Auf ahnlich klingender Wörter, zu verſchledenen Ar⸗ 


ten Auffatzen und Briefen, ſelbſt zu Fracht⸗ und Handelt; 
dien wie in allen Arten Webungen zu eigenen ſchrift⸗ 


lich die Stettiner Zeltungs⸗Expedition. 


lichen Arbeiten eben fo wenig fehlt als an Muſtern für 
die Deklamatlon. Dleſes alles bearbeitet in mehr als 
so Bogen, if für den hoͤchſt wohlfellen Preis von 1 Thlr. 
8 Gr. zu haden. j \ 


Ronzert Anzeige. 

Dienſtag den ızten December d. J. werde ich die Ehre 
daben, ein großes Voecal⸗ und Siofeumiental E Im 
dem Saale des engtifhen Hauſes zu geben. er An, 
fchlagezettel wird den Inhalt anzeigen. Einlagbillers find 


bey mir im goldnen Loͤwen zu 36 Gr, Courant zu haben. 


eglemnühtenfeidt. 


7 
Anz e i gun Mind 5 e 
Es werden allfaͤhrlich in den Monathen November, 
December, Januar und Februge in dem dieſigen Königl. 
Hebemmen⸗Inſtttute ſchwangere Perſonen aufgenommen, 
welche bey einer follden Bedandlung, nfnıyer Wobnung, 
autem Eſſen und Teinken und frenem Waſche, ihre Ent⸗ 
bindung obwarten, und zuletzt nech freye Taufe ihres Kitts 
des erhalten. Da nur das Inſtltut ſolche Gubiecte zum 
geaenmärtisen Unterrichte bedarf, ſo konnen ſich ſelbige 
bey Unterzeichnetem melden. Es konnen aber nur ſolche 
aufgenemmen werden, welche ſich im sten oder 9ten Monat 
ibrer Schwangerſchaft befinden, und da ſogleich vier 
Schwangere aufgenommen werden ſollen; ſo wird au 
diejenigen befonders refleettirt werden, welche ſich zue 
melden. In der Ueberzeugung, daß dieſe Blätter aber 
nicht in den Härden ſolcher Leute gelangen, werden daber 
alle Wohlloͤbliche Pollzey⸗Behoͤrden, Magſſträte, Beamte, 
Superintendenten, ſo wie auch die Herren Prediger, erge⸗ 
benſt und dringend gebeten, mir in portofreyen Briefen 
diejenigen Perſonen anzuzeigen, welche ſich zur Aufnahme 
in das Inſtitat 9 Stettin den sten Deebr. 
1814, vo ß, weiter Hedammen⸗Lebrer. 


en — 
Fuͤr Mechaniker und Liebhaber 
der hoͤheren Drehkunſt. 8 
In der Nähe von Stettin iſt eine Paſſig⸗Orebbank 
von ganz vorzüglicher Güte und Anwendbarkeit, mit man⸗ 
nigfaltigen Vorrichtungen und vollſtaͤndigem aud ar 1 
verkaufen. Näbere Auskunft giedt mündlich und ſchrift⸗ 


Publik andum, 
die Ausführung des allerhöchſten! Edikt vom 7. 
Septbr. c., wegen der) Tezſong und Thaler⸗ 
ſche me betreffend. EN 2 5 8 
Da ſeit der, durch die hieſtge Jeſtung vom raten 
ear , und durch das Aoviiaſ Amtsblatt No. 36. 
vom Asten Septdr. c. geſchehenen, Bekanntmachung des 
allerhoͤchſten Edikts vom ten Septbt c. wegen der Tre⸗ 
for- und Thalerſcheine, jeder Steuerpſtichtige Zeit genug 
gehabt hat, ſich den noͤthigen Bedarf an Treſor und 
Thalerſcheinen zu Abtragung feiner Steuern zu verſchaf⸗ 
fen, fo haben des Herrn Finanz Miniſters von Buͤlow 
Excellem, nach der an uns erlaſſenen Verfügung vom 
aaften d. M., die längere: Beibehaltung der in Gemäß heit 
des §. 3. des Edikts vom zten Septbr. c. bei den Kreis⸗ 
Kaſſen und Steuer⸗Recepturen in den Aemtern und 
Sicdte,Eigenthümern errichteten Treſor, und Thaler; 
ſchein Depots nicht noͤthig, vielmehr ihre unverzügliche 


1 
. 


Aufhebung um fo rothſamer erachtet und, daher auch um 
fo mehr angeordnet, als durch gedachte Depots bin und 
wieder im Pußliko die irrige Meinung erzeugt worden, 
als ob die Abſicht der Regierung dahin gehe, daß die 
-Stenerplichtigen ihren Bedarf an Treſor- und Thaler 
ſcheinen, gegen Zahlung des Nenuwerkhs der selben, vor⸗ 
zugsweiſe aus dieſen Debets entnehmen ſollen. 
Es find daher gedachte Special? Treibr und Thaler⸗ 
heute aufgehoben worden und es wird von 
i der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein 
und Thaierſcheln⸗Depet beiehen, aus mels 
chem ein j der ſeinen Bedarf an Treſor⸗ und Thalerſchei⸗ 
Fuße des Ninnwerthes derſelben in Sil⸗ 
desbalb nur au ge⸗ 


Indem wf dies 
Oſſteia Domaine, Beamten und Maziſträre geſchiehet, 


machen wir daſſ | 5 
nach den Beſtimmungen des Edikts vom 7ten Geptbr. c. 
A, in Zrefors und Thalerſcheinen eingezahlt werden muß, 

1) der dritte Theil der curreuten, Grundſteuern, ſo bald 
22 ſie fuͤr den einzelnen Steuerpflichtigen, oder, wo ſie 

nach der bisberigen Verſaſſung von den Cenmuuen 
im Ganzen abgeführt werden, für die Commune 
jährlich 26 Rthlr. und darüber betrageu; 

) die ganzen currenten Perſonenſteuern, in ſo weit 
der monatliche Bettag jeder Commune ig. vollen 
Tbalern ausgeht, ſo daß alſo nur die überſchießen⸗ 
r 8 Silbergeld angenommen werden 
2 rei, N 
3z1) der dritte Theil der currenten Gewewerteſteuer, ſo 

bald ſolche für den einzelnen dazu veroflichteten halb⸗ 
jährlich 9 Rihlr. und darüber betraͤgt, 


B. In Zrefor und Thalerſcheinen nach der Wahl der Zah⸗ 
lungspflichtigen eingezaglt werden dürfen, 

1) die Kaufgelder für Domainen Guter und Pertinen⸗ 
zien, inſoſern ſolche, für baar Geld ausgebsten mer 
den, nach den Beflmmungen der Verordunna vom 
sten Maͤrz v. J. wegen eraͤußerung der Staats⸗ 


b Guͤther, a 
8) alle Nuͤckſtaͤnde bis ult. Mai d. J. an Grund, Ge: 
werbe⸗ und Perſoneg⸗ auch Luxus⸗Steuern nach ihrem 
vollen Betrage, 5 Br 

3) die bis ult Mai d. J. e dect ae Erb; 
und Zeitvächte zum Iten Theile, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der von den Domainen⸗Beamten bereits ein⸗ 
ezogenen bauten Unterthanen⸗Gefälle, als welche in 

Silbergeld eingezahlt werden muͤſſen, u 
4) die en e unter 24 Nthle. jährlich, 

. um zten Thelle und 2 
5 die — en Gewerbe⸗Steuern, welche halbjährlich 
unter 9 Rthli. betragen, ebenfalls zum zien Theile. 
Die zu Berichtigung dieler Gefälle erforderlichen Treſor⸗ 
und Thalerſcheine, find die Zahlungspflichtigen aber, wie 
wir hiemit nochmals wiederholen, keines weges verbunden, 
aus dem Depot bei der hieſigen Regierungs⸗ Haupt. Kaffe 
zu nehmen; vielmehr get es ihnen frei, ihren Treſor⸗ 
und Thalerſchein⸗Bebarf, woher fie wollen, und namentlich 
aus den großen Städten und Handels Plätzen für den 
in den Öffentlichen Blättern angekuͤndigten Cours; Werth 
zu nehmen und fich dadurch, da nach dem letzten Berli« 
ner Courſe die Treſor⸗ und Thalerſcheine noch weit 
unter dem Nennwerthe, nemlich zu 36 pro Cent ver 


kauft worden find, den reellen Vortheil zu verſchaſfen 
85 a A 4 5 Ku geringern 1285 
zeld i ie zu jahlen eigentli 
abzuführen. er kr 
In dieſer Hinſicht ſind aber auch die 2 
en ch Kaſſen angewie 
1) diejenigen Abgaben Summen, welche nach den vor⸗ 
gedachten Beſtimmungen des Eviktd vom rien Sep⸗ 
temder e. iu Treſor⸗ und Thalerſcheinen entrichtet 
e nn Su keiner Bedingung und für 
: ufgeld anders, al T 
‚um Spaten an „als in Treſor⸗ 
2) die Stund Terconen⸗ Gewerbe. Luxus⸗ S 
Donminen⸗Pacht⸗Rette bis ult. er ade 
; jumsfen Januar a f. | 
und zwar die letztern Rechte zum zten Theile, di 
übrigen nach ihrem vollen Besen ; 241 
„as Kahn ge anzunehmen, wo⸗ 
3) auch jede gabepflichtigen frei ſtehen ſoll 
auf die eurrenten jährlichen S 
ſonen Steuern vom uſten Januar 1815 ab, reſo. 
zwangsweiſe oder nach feinem Gefallen zu entrich⸗ 
tende Drittheil in Treſor- und Thalerſcheinen, gleich 
vorweg in den erſten Menaten einzuzahlen, um ſolcher⸗ 
geſtalt fü viel als moͤulich noch von dem jetzigen ges» 
gingen Courſe der Treſorſcheine prefititen zu konnen. 
Dies haben Sich die Abgabepflichtigen daher ebenfells 
zur Nachricht dienen zu laſſen, fo wie denn auch dieie⸗ 
nigen, welche die Gelegenheit, ihre Reſte bis ult. Mai 
d. J. durch reſp. gänzliche und theilweiſe Einzahlung 
derſelben in Treſor- und Thalerſcheinen binnen hier und 
* iſten Jauuar 3. k., auf eine wohlteilere Art abzu⸗ 
führen nicht benutzen, unfehlbar zu erwarten haben, daß 
nach Ablauf des eben gedachten Termins gegen fie, als 
muthwillige Reſtanten, mit deſto größerer Strenge ver⸗ 
fahren werden wird. Stettin den 29, November 1814. 
Finanz⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
2 von Pommern. 


Das Krugve 17 5 1 * 1 0 
tlagstecht im edemaligen Domalnen; 
Colbatz, ſoll auf 3 Johr, von Trinltotis map a 
1818, im Ganzen oder theilweiſe anderweitig verpachtet 
werden, und iſt dazu ein Licltatione⸗Termſn auf den 
ısten Januar: 1815 onberaıme worden, welcher von dem 
Rezlerüngstatb Hahn II. auf dem Amte Friedrichewalde 
Pie et a 92 7 5 werden eingeladen, 
ine iu en, un 
e 5 — hie Gebote abzugeden. 
SinanjsDeputarion der Königl. Preuß Regierung 
t don Pommern. 
Die im . 5 Se 
enſtehenden Signalement naher bezel 
Soldaten vom Garniſon⸗Batalllon des be ak 
ſchen Infanterie Regiments, haben ſich i» der Nacht dom 
Aten dis zum sten heimlich von bier entfernt. Alle reſp. 
Militair- und Civilbebörden werden erſucht, auf dleſelbe 
vigillten, und fie im Betretunge fall unter ſicherer Be⸗ 
deckung dier adlisfern zu laſſen. Stetein den 5. Deedr. 
1814. Köoͤnigl. Preuß. Commandantur. 
ee Loſſau. 
1 Sodann Kusch 5 44 Jab 
i utſcher, 34 Jabr alt, 5 Zoll gro 
Anclam gebürtig, bat ein I nglichtes Geſicht, * 


gehe Naſe und ſchwarze Haare. Er war bey feiner 
Ertweihung mit einer blauen Jacke mit gelben Kragen, 
elner blauen Mütze mit rothen Tuchſtrelf, grauen Hoſen 
und Schuhen verſeben. 

2) Heinrich Emecke, 29 Jahr alt, 3 Zell groß, aus 
Podejuch dey Stettin gebürtis, hat ein rundes Geſicht, 
kleine Naſe und blond? Haare. Er war bey ſeiner Ente 
weichung mit einer weißen Tachjacke, grauen Tuchpein⸗ 
kleidern und Schuhen bekleidet. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Bequartierung. 

Es wird in der Mitte dieſes Monats wleder ein Durchs 
marſch Kaiſerlich⸗Ruſſiſcher Truppen erfolgen. Der de⸗ 
ſülmmte Tag der Ankunft und die Amahl der Trurpen iſt 
uns zwar noch unbekannt, wir machen dieſes indeſſen ber 
kannt, damit ſich ein ieder vorläufig darauf einrichten 
kann Die Bequartierung wird in der Art wie ben dem 
vorigen Durchmarſche aefcheben, auch werden Ausmlerdun⸗ 
gen durch uns wieder nicht deſorgt werden. Stettin 
den 7. December 1814. pr g 

Die Serpie⸗ und Einquartierungs Deputatlon. 


Oeffentliche Vorladung - ; 
Von Sr. Koͤnſgl. Maieftät zu Schweden und Norme- 
gen ze. ic, zum Greifswalder Kreisgericht Wir verord⸗ 
nete Kreisrichter und Kreisjuſtitlerius thun kund biemtt: 
daß im März dieſes Jahres die Wirthſchafterin Emilte 
Voß zu Wackerow mit Hinterloſſung eines nicht unveden⸗ 
tenden Vermd ens verſtorben fl, und ſich zur Zeit noch 
niemand als Erde derſelben bey dem Koͤni lichen Kreis⸗ 
gericht angemeldet bat. Wir loden alſo diejenigen, wel⸗ 
che an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Hunde Forderungen und Auſoruͤche zu haben vermeinen, 
daß fie in den auf den asfien dieſes, oder den raten, 
oder den asſten December dieſes Jabres, Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Liguldations-Dermſnen vor dem dieſigen 
Königlichen Kreisgericht erfcheiner, und ihr vermelntliches 
Erbrecht, oder ihre ſonſtigen Forderungen an denſelben 
aumelden und gehoͤrig bewahrheiten, bey Strafe, daß ſie 
ſonſt damit nſcht weiter werden geböret, ſondern durch 
die in dieſem letzten Llauldatione⸗Termine zu erlaſſende 
Praͤcluflo⸗Erkenntuiß werden ausgeſchloſſen werden. Das 
tum Greifswald am 16. Novbr. 1814. 
Von wegen des Königl. Krelsgerichts. 
ſubſer. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrichter. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die der Stadt Gollnow nenärenden Brücher, als bas 
Zinsbruch am rechten Ufer der Ihn dey Fürſtenflaage, 
696 Morgen, und das Scham ache Bruch am linken Ufer 
der Ihna bey Rlanckenfelde, 444 Morgen groß, zuſammen 
1140 Morgen, find nach der, durch dee Königl. Hochloͤbliche 
Regierung von Pommern befoblne und von den ernaun⸗ 
ten Sachberſtaͤndigen vorgenommene Vonitirung, zu el⸗ 
ner boͤbern Cultur, namentiich zur Urhormachung von 
zweyſchn ttigen Wieſen, geeignet def den. Sowohl um 
d eſe herbeyinfuͤh en, als auch die Mittel zu Bezahlung 
eines Teils der Stadtſchulden daraus zu entnehmen, 
ſollen dieſe Bruͤcher zur Urbarmachung, und zwar das 
Bruch rechts der Ihnga auf 20 Jahr, das Bruch links 
der ha aber auf 25 gor, im Wege des offentlichen 
Me f ebots, ausgethan werden, dergestalt, daß der Meiſt⸗ 
bietende nicht eine forte aͤbre de jaͤbrliche Pacht erlegt, 
ſondern fein Gebot für die Benutzung der von im 
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erſter denen Morgenzahl, mit elnem male für den ganzen 
obengedachten Zeitraum von refp, 20 und 25 Jabren ad⸗ 
giebt, und daſſelde nach erfolgtem Zuſchlage enteick tet. 
Wir werden zu dem Ende, ſodalb die Bruͤcher gefroren 
find, eine fpecielle Vermeſſung und Elntdeilung deifeiben 
vornehmen laſſen, fo daß leder Llebhaber ſoviel einzelne 
Morgen erhalten kann, als er wuͤnſot. Die Brücher 
find jetzt dis auf wenige Morgen, welche wir dieſen Wins 
ter abholzen laſſen, mit ı2jäbrigen Elſen denonden, die 
der Meifibletende mit erbaͤlt, da auf dieſe Weite die Kos 
dung leichter von ſtatten gebt, auch durch das Helz ein 
Toeil der Radungskoſten gedeckt wird. uebrigens werden 
im kuͤnftigen Frühjahr die nötdigen Daͤmme angelegt, 
damit das Heu ſowohl zn Waſſer als zu Lande herarsge⸗ 
bricht werden kann. Wer dieſe Bröcder kennt, welß 
doß bere ts vor einigen Tabren Thelle derſelden geradet 
find, welche jetzt ois zweyſchnittge Wieen benutzt wer⸗ 
den. Noch dem Sukachten der Eachverfländisen eignet 
ſich der ganze Flächeninbatt dezu, und wit find bereits 
von mehreren Pichtliebbabern zu Ausſüdrung unſers Nor⸗ 
babens aufnefordert worden. Den Termin zu dem öffent⸗ 
lichen Meiſtgebot werden wir im künftigen Frübiahre be⸗ 
kannt machen; dieſe Anzeige fell nur dazu dienen, auf 
Unſer Vorbaben aufmerkſam zu machen, damit nicht Je⸗ 
mand, der darauf eins hen genelgt if, ſich anderweitig, 
mit den bebürfenden Wieſen verſorge, auch non jedem 
Pachtliebhaber die noͤtdige Unterſuchung vorbero an Ort 
und Stelle vorgenommen werden koͤnne. Gollnow den 
26. Noobr. 1814. Burgemeiſter und Rath. 
Auction zu Nadrenſe. 

Auf den Antrag der verwitweten Freu von TER zu 
Nadrenſe, ſollen im Termine den asfen December dieſes 
Johres, Vormittags um 9 Uhr, in dem derrſchaftlichen 
Haufe in Nadrenfe, Meubles und Housgeräth aller Art, 
fo wie auch eine Wanduhr, ein halber Wagen, ein Kord⸗ 
wagen, ein Ho'zwagen, drey Kühe, vier fette und ſteben 
Faſelſchweine, gegen daate Bezahlung in Courant am ven 
Meifinietenden verkault werden, und es werden alſe 
Kaufluſtige hledurch eingeladen. Gartz den 6. Dee. 1814. 

Schatz, Könige, Stadtrichter, 
als Jußltizrius don Nadrenſe.“ 


Guthsver kauf 

Ein Allodial⸗Rittergath, in einer der beiten Gegend 

Pommerns, wobey ſich olle Regallen befinden, kann ſo⸗ 

gleich, unter vortbeilhaften Bedingungen, aus frever 

Hond verkouft werden. Der Staßdtrich ter Kloͤr zu Lades 

eriheilt naͤbere Auskunft, wenn Kauffußſige ſich an ſelbi⸗ 
gen in poſiſteyen Brleſen gütiaſt wenden wollen 


(Bata Cite Ja , 20 8 Senne 
Auf Verfuͤgung Eines Hochlöbl. Mörtel Stadtgerict 

ſollen dem zten 5 M., Nachmittals um 2 Uhr, in dem 
Seſſiondimmer der Vormundſchaſte⸗Dpurgtien deſſel⸗ 
de, die zum Nachlaß des Schneiders Schiſchora getört⸗ 
gen Sachen, als: eine ſilberne Taſchenabr, ein Seere⸗ 
tair, Spinden, Eommoden und andere Meubles, Lelnen⸗ 
zeug, Frauens leipungsſtücken und Betten, gegen baare 
ejrhlung is Courant, an den Meiß bietenden verauetlo⸗ 
nirt werden. Steitin den sten Deebr. 14. 

Se 8 Rouſſel, 


N, 


— ͥ . — . — 
In dem fub No, 43 auf der Laſtadte belenenen Ora⸗ 
Speicher ſollen für Rechnung deen b 


x 


bt, In Termiuo den. 14ten dieſes Monats, 
taßs um a Übr, 91 befchädigte Buenos⸗Ayres baute oͤffent⸗ 
lich an den Melſibletenden, gegen baare Zablung in Cou⸗ 
rant, verkauft werden. Stettin den 9. Decbt. 1814. 
N Koͤnigi. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


— — ſ — — 

Auf Verfügung Eines Hochlöbl. Königl. Stadtaerſchte, 
ſoll den 19ten dieſes Monats und an den folgenden Ta⸗ 
um 2 Uhr, im Hackrathſchen Haufe 
o. 398 in der Frauenſtraße, das zu feinem Nächlaſſe ger 
6 goldene Rivge, eine 
eine zuebauſige Ta⸗ 
Zinn, Kupfer, 

ke von 46 Th. 
, kupferne Masgefchaalen mit 
5 dee Ee DEREN: * 
Schlächtergewicht) ef Eisen und Blech, Men es 
und Hausgerättn hen icken, Lelnenzeug und vorzüg⸗ 

egen 10 he in Eourant, an 
den Meiſtdietenßen „netatstlonin . Stettin den 


6. Decbr. 1814 ouſſel. 


. 
Montag den raten Dechr. d. J., Vormittag um 9 Ubr, 
werden in der Mörchenftraße im dentſchen Hauſe alle 
Sorten neues kupſernes Kücengefhlrt am Meiſtbieten⸗ 
den öffentlich in Auctlon, gegen 8 eich baare Zablung in 
Coutant, verkauft werden. 


Am aoften December ſoll die geborgene Takelage vom 
N a eng ee: — —.— um 5 Uhr, 
m Haufe am etenden verkauft werden. 
88 en J. C. W. Stolle. 


.. ͤ ͤ — — ET A 

In der großen Oderſtraſſe No. 70 ſollen den zıften Des 
tember. Nachmittage um 2 Übr, Tuchreſten zu Ueberröcke 
und Fracks, Caſimire, Manſcheſter, Futiefkattun, Mar 
kln u. . w., in Auction an den Meiſtdietenden verkauft 


werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Zwey neue Berliner Fortepiano's von auſſerordent⸗ 
licher Schönheit und z neue Guitarren, ſollen ſchleu⸗ 
nig verkauft werden, auf der großen Laſtadie in 
3 Pohlen bey Hrn. Theel. x 


\ 1 6, 5. 
Schone Ebenho 5 um 2 15. Wel . 


den 


2 W 0 50, 
. Schudfisafe Ne. 855. 
j Leiffteine . 
* 8 e sie 5 Fuß boch, hat erhalten 


es Stutpferd, zu 
218 er rauenfraße 


erl. e | 
ern N Steinicke. 


ee 
5 
a Klare Petersburger Hanſoͤhl ik 29. — 3 


b 1) feine und mit⸗ 
Ru ee 11 55 2 dene, 
1 Base „ deſte mlt 
E. Gornejus, geuiſtußraßt. 


Ein braunes 
ben, fiebt zum 
Neuer Emder 


m Reiten und Zie⸗ 
No. 891 


Nach mit⸗ 


eine Parthe ſchönes ſtarkes elſenes Klobenboln, 


Besten Kuſtenbering und neuen ſchottiſchen Herln 
7 5 Tonnen und ‚beliebigen kleinen Gnade, Pee 
ichten⸗ und Seifen Tallig, ıchöne ruſſiſche gegoſſene Lichte, 
neuen gepreßten Cavlar, beten ruſſiſ Flachs offeriren wie 
in billigen Preiſen, auch erwarten wie in dieſen — 
welches 
wir, um raſch damit zu räumen, billig verkau 
den. Simon & Comp., euer 8 


Kornsäcke von Segeltuch, auch eine Parthey russiſche 
Erbſen, offerirt S. F. Winckelfefser, 
Laſtadie No. 93. 


PIE EE BER TE ER ERL BEE 

Das Schiff Louiſe, welches Schiffer Peter Kruſe In 
Wollin gefabren dat und gegenwärtig an dem ehemaligen 
Wittſchen abe e,lieät, fol ned Inventarlum veriauft 
werden. Liebhaber kö nen das Nähere bey dem Mack er 
Hern Hecker erſarren 


— Buae 


Sehr gute Tuff nd Braunſchweiger Wurſt bill! 
bey Wilhelm Pfarr, Mön chenſtraße vor 596. r 


— — — 
1 0 (0. iethen geſucht wird. 

Es wird ein? is von einer Stube, Kammer, oder 
auch iwei kleine Stuben, Küche, Keller und oltaelaß 
geſucht; von mem? weiſet die Zeitungs⸗Expeditlen ges 
fällig nach. * 


Zu vermiethen in Stettin. 5 
wey meudlirte Stuben, wobey ein Alkofen, find mit 
Aufwartung ſogleich an einzelne Herren iu vermiethen; 
in der Breltenſtraße im Haufe No. 387 wird darüber 
Auskunft gegeben. 


In der Breitenſtraße No. 


12 iſt eine Stube mit Meu⸗ 
bel zu vermietben, auch 2 
kaufen. ——— 


huren find daſelbſt zu ver 


Bekanntmachungen. 
Ich wohne jetzt in der Frauenstraße im Haufe des 
Bäder Herten Haug No. 8871. Stettin den 10. Deebk. 
1814. ‚ Carl Engelbrecht. 


1814 .——75ð1i — 
Zum devorſtebenden Weihnachten empfehle ich mich mit 
allen Sorten der beſien Pfefferkuchen, Confectuxen, fo wie 
auch warmes und kaltes Getränk und gefüllte Ballet, 
gang ergebenft, Stettin den 9, Deer 1814. 
f Conditor Schücting, Brelteßraße No. 370. 


Wegen sieler Beſtellungen werde ich meinen Aufent⸗ 
halt bieſeloſt noch 8 Tage verlängern. Wem dis dahln 
noch etwas gefällig, bellede ſich deshalb in meinem Logis 
am Marientpor eim Den. Glercke zu melden. 
ges Di J. Amuel, Optikas. 


Den Miether uten Waarenremiſe, weiſet die 
biefige Beltungss @epedirion aefäniaft nach. 


Es wid fili ein Merauear verlangt, auch eben: 
falls eine güte Köchin, die die Küche übernebmen kann, 
und auch das Backen vertſetzt; mäber Auskunft ia der 
großen Wollweberſtraße im Freydauſe No. 836. 


Nachdem ich mein Haus nebſt Lederfabrigne an den 
Heten G. § Brützmacher verkauft und 9 0 era babe; 
so mache ich dieſes meinen bisberigen Beldäftsfieumden 
hiemit bekannt, und erſuche diejenigen, welche mir noch 
eee ee Bing 

mung i enſtraße No. 365. 
Stettin den 9. Dechr. 4814. Bo card. 


